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Im Bild das letzte Abendmahl aus dem Fastentuch von Sandleiten (Helga Wiehart)

Ich habe euch ein Beispiel gegeben, damit auch ihr 
so handelt, wie ich an euch gehandelt habe. (Joh 13,15)

Brotbrechung 
Barmherzigkeit
Gemeindeprofil
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... brach er das Brot
In der Nacht, da er verraten wurde, brach er das Brot. 
E i n  Brot – es muss gebrochen werden, damit jeder davon essen kann. 
Jesus wurde gebrochen, damit ich ganz werde.

Seht, das Lamm Gottes, es nimmt hinweg die Sünde der Welt. 
Der Priester bricht die Eucharistie entzwei zum Zeichen von Jesu Opfertod. 
Christus ist das Lamm, das selbst zur Schlachtbank geht, sich selbst hingibt.

Jesus ist da, denn er ist auferstanden; er ist in der Eucharistie ganz und gar da.
Ich darf ihn bei mir aufnehmen, den unvorstellbar Großen und Mächtigen. 
Der sich so klein macht, eingeht unter mein schäbiges Dach. 
Herr, ich bin es nicht wert. 

Könnte ich doch erkennen, wie unvorstellbar diese Gnade ist!
Er macht mich still wie ein Kind bei der Mutter. 
Ein tiefer Frieden – Erinnerung an die Ewigkeit. 

Bleib doch, Herr, ganz lang. Denn es wird Abend werden. 
Noch auskosten die Gegenwart des Geliebten, nachschmecken. 
Mein zartestes aller Lächeln – denn du bist bei mir. 
Der Herr ist meine Freude.                                                                                     Carola Schreiner-Walter

Ausschnitt aus dem  
Mosaikfenster im 
Sakristei-Vorraum 
(Sandleiten) 
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Verstorbene beten.                                                                                                                         
Wenn es mir gelungen ist, 
etwas von diesen guten 
Werken umzusetzen, empfin-
de ich zumeist Freude und 
eine tiefe innere Zufriedenheit. 
Doch weiß ich auch, dass ich 
manches davon viel zu selten 
oder gar nicht tue. Beim 
Schuldbekenntnis am Beginn 
der Messe bete ich daher mit 
gutem Grund: „Ich bekenne, 
dass ich Gutes unterlassen und Böses getan habe …“                                                                                                                   
Der alljährliche Aufruf zur Umkehr in der Fastenzeit 
betrifft nicht nur die Abkehr von schuldhaftem Verhalten. 
Er zielt auf eine österliche Erneuerung unseres Mensch-
seins, die sich in liebevoller, barmherziger Zuwendung zu 
allen Menschen ausdrückt. In der Vorbereitung auf 
Ostern und in der Feier dieses Festes der Erlösung 
dürfen wir die barmherzige Liebe unseres Gottes zuerst 
an uns selber erfahren: die Vergebung der Sünden in 
einer ehrlichen Beichte, im „Sakrament der Versöhnung“. 
Aber auch die „Umarmung Gottes“ im Geschenk der 
Eucharistie – denn in jeder Feier der hl. Messe will der 
Herr uns mit dem Reichtum seiner Liebe erfüllen, will 
unserem Hunger nach Glück Nahrung geben und 
unseren Durst nach Sinn stillen. 

Ein frohes Fest der Auferstehung wünscht Ihnen

Bei der Firmvorbereitung im letzten Jahr fragte ein 
Mädchen, was denn das Wort „barmherzig“ bedeu-

te, sie verstehe es nicht und könne damit nichts anfan-
gen. Ich habe versucht, es mit einfachen Worten zu 
erklären: Barmherzig ist, wer ein Herz für die Armen hat.                                                                                                                     
In der Alltagssprache unserer Zeit kommt dieses Wort 
kaum noch vor. In der Heiligen Schrift jedoch – im ersten 
wie im zweiten Testament – spielt der Begriff eine 
Schlüsselrolle und für uns Christen ist Barmherzigkeit 
eine der zentralen Eigenschaften Gottes. Dies will auch 
Papst Franziskus mit dem „Jahr der Barmherzigkeit“ ins 
Bewusstsein rücken. Dabei geht es ihm nicht um gelehr-
te Reden und Diskussionen, sondern ums Handeln, um 
gelebte Zuwendung zu Leidenden und Bedürftigen. Die 
christliche Tradition kennt sieben leibliche und sieben 
geistliche Werke der Barmherzigkeit. Grundgelegt sind 
sie im Vorbild Jesu, in seinem Verhalten zu den Men-
schen und in seinen Gleichnissen vom himmlischen 
Vater, der unserem Bemühen um Umkehr und Änderung 
mit barmherziger Liebe entgegenkommt.                                                                                                                 
Erfreut darüber, dass einiges davon in den Pfarren wie 
auch in der Zivilgesellschaft umgesetzt wird, möchte ich 
uns diese konkreten Werke der Nächstenliebe sowohl für 
die Fastenzeit als auch für die Zeit nach Ostern in 
Erinnerung rufen: Hungrige speisen. Durstigen zu trinken 
geben. Obdachlose beherbergen. Nackte bekleiden. 
Kranke besuchen. Sich um Gefangene sorgen. Tote 
würdevoll verabschieden.
Die sieben geistlichen Werke der Barmherzigkeit sind: 
Unwissende lehren. Zweifelnden raten. Trauernde 
trösten. Sünder liebevoll zurechtweisen. Beleidigern 
verzeihen. Lästige geduldig ertragen. Für Lebende und 

Barmherzigkeit

Ihr Pfarrmoderator Josef Markl

Segen zu Beginn des neuen Arbeitsjahres:

Der Herr segne und behüte dich.
Er lasse sein Angesicht über dir leuchten

und schenke dir seinen Frieden.
Er erfülle dich mit seiner Liebe.

Er sei in dir als die Quelle, die nie versiegt.
Er sei unter dir als die Hand, die dich hält.

Er sei über dir als ein schützendes Dach,
das alles Bedrohliche von dir abhält.

Er sei in deiner Schwäche und in deiner Kraft,
in deiner Ohnmacht und in deiner Hoffnung.

Er sei mit dir, wohin dein Weg auch geht.
Er durchdringe dein Herz

mit seiner zärtlichen Liebe. Amen.
(Anselm Grün)

Wort des Pfarrers

Bei meinen Überlegungen zu Haltungen, die das Leben 
schön machen, angelehnt an eine Konferenzreihe von P. 
Jacques Philippes, habe ich im Jahr 2015 bereits drei 
skizziert: Vertrauen, Demut und Versöhnung (Gehor-
sam). Zuvor, noch im Jahr 2014, habe ich dargelegt, 
dass jeder dieser Haltungen etwas Fundamentales 
zugrundeliegt: das Gebet als Hinhören auf Gott. (Man 
kann die alten Ausgaben unter www.sandleiten.at/
service-info/pfarrblatt/ abrufen). 
Bevor ich weitermache, muss ich hinzufügen, dass das 
Gebet, wie ich es meine, noch etwas Grundlegenderes 
voraussetzt, nämlich den biblischen Glauben. Denn um 
auf Gott als eine Person hören zu können, muss ich 
daran glauben, dass es sie gibt. Der Glaube ist hier der 
Schlüssel, der alles Weitere eröffnet. Dennoch richtet 
sich die Einladung nicht nur an diejenigen, die glauben. 
Auch wenn mein Glaube wie ein Senfkorn klein ist, kann 
ich mich HEUTE entschließen, zu vertrauen und wahr-
haftig und versöhnt zu leben. Das wird wiederum 
meinen Glauben beeinflussen, ja ihn eigentlich erst 

Glaube und Gelassenheit
erweisen (vgl. Jak 2, 14–18).
Erst kürzlich, beim Abendlob in 
unserer Kirche, beim Beten des 
Psalms 22, ist mir aufgegangen, wie 
stark das Leiden, der Tod und die 
Auferstehung Christi bereits in den 
Psalmen angedeutet sind. Die 
„Geheimnisse“, die wir zu Ostern feiern, durchdringen die 
gesamte Bibel! Sie sind der Hintergrund, auf dem auch 
unser Leben, in der Freude wie im Leid, einen tieferen 
Sinn und eine unzerstörbare Hoffnung bekommt. Wenn 
Gott alles umfängt, wenn selbst der Tod nicht das letzte 
Wort hat, wenn Er „durch das Kreuz die Welt erlöst hat“ 
(Anrufung beim Kreuzweg), ja dann kann ich wahrhaft 
vertrauen, mit Gott und den Menschen versöhnt leben 
und auch die nächste befreiende Haltung, nämlich die 
Gelassenheit, wird mir leichter fallen. Diese ist eine 
Kunst, die ich beim nächsten Mal weiter ausführen sollte. 
     

Daniel Kamieniecki
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Der Pfarrfolder kann hier als erste Orientierung dienen, 
da er stichwortartig aufzählt, wie viele Aktivitäten in 

unserer Gemeinde bereits vorhanden sind. Weiters wollen 
wir noch detailliertere Angaben zu den einzelnen Be-
reichen und Gruppierungen eruieren und in einer Art An-
gebotskatalog zusammenstellen. Diese Sammlung wird 
durch statistische Daten und Bilder ergänzt und sowohl 
online (Homepage) abrufbar sein als auch in gedruckter 
Form (z. B. im Vorraum der Kirche) zur Einsicht aufliegen.
Gleichzeitig möchte ich auch anregen, darüber nachzu-

denken, was unsere Gemeinde ausmacht, was uns wich-
tig, wert und lieb ist. Einfach gesagt, was macht unsere 
Gemeinde zu dem, was sie ist. 
Um diesen Prozess gut durchführen zu können bedarf es 
einiger Leitfragen, Leitideen, Kennzeichen oder Merkmale. 
Aus der christlichen Gemeindeentwicklung der letzten 15 
Jahre (ausgehend von der anglikanischen Kirche) haben 
sich sieben Merkmale herauskristallisiert und bewährt:

Kraft und Orientierung aus dem Glauben an Jesus •	
Christus beziehen
Den Blick nach außen richten•	
Herausfinden wollen, was Gott heute will•	
Neues wagen und wachsen wollen•	
Als Gemeinschaft handeln•	
Raum schaffen für alle•	
Auf das Wesentliche konzentrieren•	

Wir werden versuchen, möglichst viele Gemeindemit-
glieder in diesen Nachdenkprozess einzubinden, indem 
wir verschiedene Termine für möglichst alle Gruppen und 
Bereiche anbieten. Aus der Besinnung auf das Wesent-
liche erwarte ich mir auch eine Klärung unserer Ziele, Hal-
tungen, Werte, auch eine Neuausrichtung. Ich bitte Sie um 
tatkräftige Unterstützung. Es geht um unsere Gemeinde, 
unsere Gemeinschaft und um das Fundament.

Albert Mattes 
PGR, Quelle, EineWelt-Gruppe 

Gemeindeprofil – Gemeindeleitbild – Gemeindeentwicklung
Viele Pfarren haben in den letzten Jahren Profile erstellt, um mit Zahlen und Fakten 
ihre Arbeit zu dokumentieren. Auch wir werden dies in den nächsten Monaten tun.

Ungeachtet der Diskussionen um Obergrenzen, 
Hotspots und der Aufnahmekapazität unseres 
Landes für Schutzsuchende aus den Kriegsgebieten 
des Nahen Ostens wollen wir nur eines: HELFEN! 
Beim EineWelt-Essen am 6. März wurde vor allem für 
Kriegsflüchtlinge im Libanon gesammelt.  
Aber auch in Sandleiten unterstützt die EineWelt-
Gruppe eine Flücht lings fa mi lie aus Sy ri en mit vier 
Kin dern mit Wohnraum, Deutschunterricht, Sach-
spenden usw. Die Ei neWelt-Grup pe bit tet um 
fi nan zi el le Un ter stüt zung und sucht Wohn raum für 
wei te re Asyl wer ber, die in Ös ter reich blei ben wol len.

Tipp: Seit Beginn der Fastenzeit sind Spenden für die 
Flüchtlingshilfe Pfarre Sandleiten bei Einzahlung auf 
das Konto der Caritas mit der Kontonummer:  
AT16 3100 0004 0405 0050 und dem Verwendungs-
zweck „Spende für KV 830074“ steuerlich absetzbar. 
Mehr Infos dazu unter www.sandleiten.at 
 
Kontakt: Peter Wirth und Susanna Knechtl

Sammlung für Notleidende
  Buchtipp:  

Der Name Gottes ist Barmherzigkeit
Passend zum Heiligen Jahr der Barmherzigkeit 
und als „Nachdenkstoff“ für die Fastenzeit ein 
Buchtipp: „Der Name Gottes ist Barmherzigkeit“ 
von Papst Franziskus. Er formuliert hier das 
Herzstück seines Pontifikats und erläutert die 
Botschaft der Barmherzigkeit in der ihm eige-
nen einfachen und direkten Sprache. Das in Interviewform 
verfasste Buch ist auch für Nicht-Theologen verständlich. 
Das Hauptmotiv für die Barmherzigkeit ist für Franziskus die Ver-
gebung: „Die Barmherzigkeit vergibt, indem sie uns berührt.“ 
Dieses verzeihende Berühren sei nicht nur Gebot für uns in un-
seren Beziehungen, sondern auch Aufgabe der Kirche: „Die Kir-
che zeigt der verletzten Menschheit ihr mütterliches Antlitz, ihr 
Mama-Gesicht. Sie wartet nicht, bis die Verwundeten an ihre Tür 
klopfen, sondern geht hinaus auf die Straße, um sie zu suchen, 
sie aufzusammeln, zu umarmen, zu heilen und dafür sorgen, 
dass sie sich geliebt fühlen.“ 
Der Band ist eine motivierende Handreichung für alle, die auf der 
Suche nach mehr Lebenssinn sind und einen Weg des Friedens, 
der Besinnung und Versöhnung gehen wollen. (TR)
Papst Franziskus: Der Name Gottes ist Barmherzigkeit 
Kösel, ISBN 978-3-466-37173-0, 126 Seiten, € 17,50 
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Was verändert die Welt?
Am Gaudete-Sonntag des Vorjahres war Christoph Kardinal Schönborn bei uns zu Gast. 
Ein großes Fest! Seine Predigt im genauen Wortlaut.

Was sollen wir tun, fragen die Menschen den Heiligen 
Johannes. Eine Frage, die auch uns bewegt. Was 

sollen wir tun? Große Sorgen bewegen uns. Die Sorge, 
wie geht es weiter in unserer Welt? Dazu kommt noch die 
Flüchtlingsfrage. Die meisten der vielen Flüchtlinge sind 
Muslime, das macht manchen Sor-
ge. Viele Menschen bewegt die Fra-
ge: Werden wir islamisiert? Werden 
wir eine Minderheit? Dazu kommt 
die wachsende Arbeitslosigkeit. Wie 
soll das weitergehen? 
Was können wir tun?
Die Antworten, die Johannes gibt, sind ganz einfach: Wer 
zwei Gewänder hat, soll eines mit dem teilen, der keines 
hat. Wer zu essen hat, soll dem zu essen geben, der nichts 
hat. Ja, teilen können wir!
Auch die Soldaten fragen Johannes den Täufer: „Was sol-
len wir tun?“ Johannes antwortet: „Übt keine Gewalt aus!“ 
Und den Zöllnern sagt er: „Übervorteilt niemanden, nehmt 
nicht mehr, als gerecht ist.“
Ehrlich sein in dem, was wir sagen – das können wir tun! 
Wir können nicht die Welt retten, das hat Jesus schon ge-
tan. Aber wir können umkehren, wir können ein wenig uns 
selbst verändern. 
Aber die stärkste Kraft der Veränderung ist das eigentliche 
Thema dieses Sonntags.
Was verändert die Welt? Die Freude!
Mutter Teresa hat gesagt: „Ein kleines Lächeln kann die 
Welt verändern.“ 
Es braucht nicht viel. Es wirkt Wunder, wenn man seinem 
Gegenüber in die Augen schaut und ihm einfach ein 
kleines Lächeln schenkt. Eure Freude, eure Menschlich-
keit, sagt Paulus, werde allen Menschen kund. Und auch 
Güte kann die Welt verändern! 

Ich selbst war immer ein heiterer 
Morgenmensch, während sich 
meine drei Geschwister in der 
Früh schwer getan haben, fröh-
lich zu sein. Wenn ihr euch be-

müht, mit einem Lächeln zum Früh-
stück zu kommen, wie anders beginnt 
dann der Tag! 
Paulus gibt noch einen Grund an, 
weshalb wir voller Freude sein können: 
„Freut euch, der Herr ist nahe!“, sagt 

er. Wenn wir Christen überzeugt sind, dass der Herr nahe 
ist, dann sind wir Hoffnungsträger oder „Sandleitenapos-
tel“, wie der Pfarrgründer von Sandleiten seine Mitarbeite-
rInnen und Mitarbeiter genannt hat. Wenn wir überzeugt 
sind, dass der Herr nahe ist, dann haben wir Hoffnung. 
Was braucht unsere Welt und unsere Gesellschaft mehr 
als Hoffnung?  
Der Prophet Zefania geht noch ein Stück weiter. Er sagt: 
Der Herr ist nicht nur nahe, sondern er ist in eurer Mitte! 
Und er verwendet dabei das hebräische Wort für „Mutter-
schoß“. Der Herr ist also in eurem Schoß. So wie eine 
Mutter ein Kind in ihrem Schoß trägt, so nahe ist uns Gott! 
Er ist auch in der Mitte dieser Gemeinde. Wir sind ja nicht 
hier, weil wir der Sandleitner Fanclub sind, sondern weil 
Jesus in unserer Mitte ist. Jesus ist nicht nur in der Mitte 
dieser Gemeinde, sondern in der Mitte unseres Lebens.
Mit dem wunderbaren Wort des Hl. Paulus will ich schlie-
ßen: „Der Friede Gottes, der alles Verstehen übersteigt, 
wird eure Herzen und eure Gedanken in der Gemeinschaft 
mit Christus Jesus bewahren.“ 
Diese Erfahrung wünsche ich Ihnen ganz besonders. 
Amen.

Transkription: Thomas Rambauske

So wie eine Mutter ein 
Kind in ihrem Schoß trägt, 

so nahe ist uns Gott!
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Start des Entwicklungsraums Ottakring West 
Am 18. Dezember des vergangenen Jahres fand in Sandleiten der gemeinsame Start des „Entwicklungsraums 
Ottakring West“ statt. Diese Vorstufe der „Pfarre neuen Typs“ bilden die Pfarren Altottakring, Sandleiten und 
Starchant, das Kloster der Benediktinerinnen, die Seelsorge im Wilhelminenspital und im Haus der Barmherzig-
keit. Knapp 70 Angehörige der verschiedenen Pfarren nahmen teil, das sichtbare Zeichen des gemeinsamen 
Weges bildete ein Lichterstern, den Abschluss eine Agape im Pfarrsaal. 
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Freud & Leid
Getauft wurde Felix Pipal
In die Ewigkeit gingen uns voraus Robert Kutschera, Kurt 
Dubsky, Wolfgang Zeisl, Dr. Christiane Kittel, Liselotte Cerny
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Fr., 11. März 2016, 16.30 Uhr

Dekanatskreuzweg
Startpunkt in der Kamilluskirche des Wilhelminenspitals; 
gemeinsamer Kreuzweg nach Altottakring. Die Stationen 
werden vom Wilhelminenspital und von den Pfarren des 
Dekanats 16 gestaltet.

Sa./So., 16./17. April 

Flohmarkt 
Gesammelt und verkauft werden Bü cher, Ge schirr & 
Be steck, Küch en ge rä te, Kunst & Krem pel, Fir le fanz und 
klei ne Elek tro ge rä te. 

So., 24. April, 18.30 Uhr 

Com:mit Jugendmesse
Ort: Kloster im Liebhartstal, Liebhartstalstraße, 1160
Weiterer Com:mit-Termin: So., 12. Juni, 19.00 Uhr, 
Starchant, Mörikeweg 22, 1160

Do., 26. Mai, 9.00 Uhr

Fronleichnam
Das Hochfest Fronleichnam feiern die Pfarren des neuen 
Entwicklungsraums West (Altottakring, Sandleiten und 
Starchant) miteinander. Begonnen wird um 9.00 Uhr mit 
einer gemeinsamen Messfeier im Karl-Kantner-Park, 
eine Prozession nach Sandleiten und eine gemeinsame 
Agape beschließen die Feier. Bei Schlechtwetter finden 
die Feiern in den jeweiligen Pfarrkirchen statt.
 

Sa., 11. Juni, 10 Uhr

Mountainbike-Wallfahrt
Von Sandleiten aus biken wir über das Hameau zur 
Windischhütte und durch den Naturpark Eichenhain 
nach Klosterneuburg. Willkommen sind auch E-Moun-
tainbikerInnen und TeilnehmerInnen aus anderen 
Pfarren! 
Infos im Schaukasten und auf sandleiten.at 
Anmeldung bei Roger Ernst (roger.ernst@chello.at) 
und Tom Rambauske (tom@bergnews.com) 
 
Erstkommunion und Firmung 2017
Anmeldung für die Erstkommunion 2017 (2. Klasse VS u. 
älter): 26. und 27. Sept.:  9.00–12.00 u. 17.00–18.00 Uhr. 
Anmeldung für die Firmung 2017 (Jahrgang 2001 und 
älter): 26. und 27. Sept: 18.00–19.30 Uhr.
Anmeldung persönlich mit Taufschein in der Pfarrkanzlei
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Fronleichnamsmesse 2015 
mit dem Dekanat 17
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Wir danken für die Unterstützung bei der Finanzierung des Pfarrblattes.
Wenn Sie uns bei der Finanzierung des  Pfarrblattes unterstützen möchten, Spenden bitte unter IBAN 

AT 932 011 129 122 020 400

„Pfarrleben“ Pfarrblatt Sandleiten, 1/2016
Pfarrblatt-Team (pfarrleben@sandleiten.at): 
Thomas Rambauske (Produktion, Layout, 
Redaktion), Carola Schreiner-Walter (Lektorat, 
Redaktion), Pfarrer Josef Markl, Karin Mandl, 
Franziska Seiser und Ernst Lackermayer 
Medieninhaber: Pfarre Sandleiten
DVR: 0029874(10840)  
Herausgeber: PGR, Fachausschuss für Öf-
fentlichkeitsarbeit; alle: 1160 Wien, Sandleiten-
gasse 53, Tel.: 486 22 79, www.sandleiten.at, 
pfarrkanzlei@sandleiten.at  
Offenlegung gem. §25 MG: Eigentümer: 
Pfarre Sandleiten zu 100% 
Grundlegende Richtung: Kommunikations-
organ der Pfarre Sandleiten 
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Heilige Messen
Samstag: 18.00 Uhr
Sonntag: 9.30 Uhr 
 (mit Kinderwortgottesdienst)
Di., Fr.: 18.00 Uhr
Donnerstag: 8.00 Uhr
Mo. und Mi. keine Hl. Messe!

Sonntagsgottesdienste
1. Sonntag im Monat: 
 Gottesloblieder
2. Sonntag: Kirchenchor
3. Sonntag: Rhythmische Lieder
4. Sonntag: Kindermesse

Morgenlob
Mittwoch, Freitag 
jeweils 8.00 Uhr 

Abendlob
Donnerstag: 19.00 Uhr  

Aussprache- und Beichtgelegenheit
Samstag: 17.15–17.45 Uhr
Sonntag: 8.45–9.15 Uhr

Pfarrkanzlei-Zeiten
Mo. bis Fr.: 9.00–12.00 Uhr

Sprechstunde des Pfarrers
Do.: 9.00–10.00 Uhr, Pfarrkanzlei

KontaKt

spenden gegen die armut

Mit größter Sorgfalt verwaltet und 
verteilt die Pfarr-Caritas Ihre 
Spenden an Menschen in Not und 
Familien an oder unter der Armuts-
grenze. Danke!
IBAN der Pfarr-Caritas: 
AT 122 911 129 122 020 403

Sandleitengasse 53, 1160 Wien
01/486 22 79 
01/486 50 22 
pfarrkanzlei@sandleiten.at 
www.sandleiten.at

Wir sind Pfarrfamilie, solange sich immer wieder 
Begeisterte finden, die in die Fußstapfen anderer 

treten ... 

Albert Mattes und Andi Hink folgen im Pfarrgemeinde-
rat Sebastian Kropatschek und Bernhard Rambauske 
nach, die ihren Lebensschwerpunkt an einen anderen Ort verlagert haben. 
 

Wir sind Pfarrfamilie, solange sich sogar unsere Jüngsten in den Dienst einer 
guten Sache stellen ...

Unsere 27 SternsingerInnen ersangen € 6.873,– für Projekte in Indien. 

Wir sind Pfarrfamilie, solange der Empfang der Sakramente gefeiert wird ...

28 Kinder bereiten sich zur Zeit auf den Empfang der Hl. Kommunion, 9 Firm-
kandidatinnen und -kandidaten auf das Sakrament der Firmung vor.

Wir sind Pfarrfamilie, solange wir es schaffen, unsere eigene „Hütte“ zu bewirt-
schaften ...

Unsere vielen Punschhütten-Wirtinnen und -Wirte schenkten im Advent mehr 
als 1.000 Häferln aus und erwirtschafteten damit einen beträchtlichen Beitrag 
für die Pfarrcaritas. 

Wir sind Pfarrfamilie, solange wir friedlich miteinander reden und kundtun 
können, was uns bedrückt ...

Beim gut besuchten Pfarrforum am 24. Jänner stand einmal mehr die  
Zukunft unserer Pfarre im Gesprächsmittelpunkt.

Wir sind Pfarrfamilie, solange wir über den Zaun blicken, Gastfreundschaft 
pflegen und neue Wege wagen können ...

Am 26. Mai feiern wir mit den Pfarren Starchant und Altottakring das Hoch-
fest Fronleichnam (siehe S. 6).

Solange wir miteiander feiern und lachen können, solange wir einander in 
gegenseitigem Respekt begegnen können, solange wir einander tragen und 
ertragen, solange wir miteinander streiten und einander vergeben können, 
solange wir miteinander und füreinander beten können und das Wort Gottes in 
barmherziger Nächstenliebe zu leben versuchen ...
... solange sind wir Pfarrfamilie!                                                                   
                                                                                   Thomas Rambauske

We are family!

Schlusspunkt • 



P.b.b. 
Römisch katholische Pfarrgemeinde Sandleiten, Sandleitengasse 53, 1160 Wien 
02Z030853 M

*Ka = Kapelle, Ki = Kirche, SR = Seelsorgeraum, PS = Pfarrsaal

Kar- und Osterzeit in Sandleiten
Di., 5.4., 18.45 Uhr 
Abendgebet (Ka)

Mi., 13.4., 19.30 Uhr
Bibelrunde (SR)

Fr., 15.4. 
18.00 Uhr: Hl. Messe mit Friedensgebet
18.30 Uhr: Friedensmesse in  
Altottakring

Sa./So., 16./17.4., 9.00–15.00 Uhr 
Flohmarkt (Nähere Infos siehe S. 6)

So., 17.4., 9.30 Uhr 
Rhythmische Messe

Di., 19.4., 14.30 Uhr
Seniorenmesse und -klub (PS)
18.45 Uhr: Taizégebet (Ka)

So., 24.4., 9.30 Uhr, Erstkommunion
18.30 Uhr: com:mit–Jugendmesse im 
Kloster Liebhartstal
19.30 Uhr: Kreistänze (PS)

Mi., 27.4., 19.30 Uhr 
Glaubensgespräch (SR)

Di., 3.5., 18.45 Uhr 
Abendgebet (Ka)

So., 8.5., 9.30 Uhr
Chormesse 

Do., 5.5., Christi Himmelfahrt 
9.30 Uhr: Hl. Messe

So./Mo., 15./16.5., Pfingsten 
jeweils um 9.30 Uhr Hl. Messe

Di., 17.5., 14.30 Uhr
Seniorenmesse und -klub (PS)

Mi., 18.5., 19.30 Uhr
Bibelrunde (SR)

Fr., 11.3, 16.30 Uhr 
Dekanatskreuzweg (Nähere Infos  
siehe S. 6)

Sa., 12.3, 19.00 Uhr 
Quelle (weitere Termine an den 12. 
jedes Monats)

Di., 15.3., 14.30 Uhr
Seniorenmesse und -klub (PS)

Mi., 16.3., 19.30 Uhr
Bibelrunde (Kohelet)

Fr., 18.3.
17.30 Uhr: Kreuzwegandacht
18.00 Uhr: Hl. Messe mit Friedensgebet
18.30 Uhr: Friedensmesse in Starchant

Palmsonntag, 20.3., 9.00 Uhr
Palmweihe im Kongresspark, Prozes-
sion in die Kirche über Nietzschepark 
(bei Regen 9.00 Uhr in der Kirche)
Anschl. Hl. Messe mit Kinderpassion 

Gründonnerstag, 24.3.
18.00–18.45 Uhr: 
Beichtgelegenheit 
19.00 Uhr: Abendmahlfeier 
Bis 21.30 Uhr: Anbetung 
in der Kapelle

Karfreitag (Fasttag), 25.3.
15.00 Uhr: Kreuzweg für Erwachsene 
und Kinder; beide Kreuzwege begin-
nen in der Kirche.
15.30–17.00 Uhr: Beichtgelegenheit
19.00 Uhr: Karfreitagsliturgie  
(Kreuzverehrung mit Blume)

Karsamstag (Grabesruhe), 26.3.
9.00 Uhr: Laudes, anschließend 
stilles Gebet beim Hl. Grab
10.00–11.00 Uhr: Beichtgelegenheit
17.00 Uhr: Vesper 

Ostersonntag, 27.3., Hochfest der 
Auferstehung des Herrn
5.30 Uhr: Auferstehungsfeier,  
anschließend Osterfrühstück im Saal
9.30 Uhr: Hochamt mit dem Chor 

Ostermontag, 28.3., 9.30 Uhr
Hl. Messe (Emmausgeschehen) 

So., 3.4., 9.30 Uhr: Kindermesse
19.30 Uhr: Kreistänze
 

So., 22.5., 9.30 Uhr, Firmung
mit Prälat Rudolf Schütz
19.30 Uhr: Kreistänze (PS)

Di., 24.5., 18.45 Uhr
Abendgebet (Ka)

Mi., 25.5., 19.30 Uhr
Glaubensgespräch (SR, Auferstehung)

Do., 26.5., Fronleichnam
Programm siehe S. 6

Sa., 4.6.
Aktion „Buntes Heim“ der Jungschar 
18.00 Uhr: Familienmesse im Freien

So., 5.6., 9.30 Uhr, Hl. Messe
mit der Chorvereinigung Finanz

Di., 7.6., 18.45 Uhr
Taizégebet (Ka)

Mi., 8.6., 19.30 Uhr
Bibelrunde (SR)

Fr., 10.6., Lange Nacht der Kirchen

Sa., 11.6., Mountainbike-Wallfahrt
Sandleiten – Klosterneuburg
Nähere Infos siehe S. 6

So., 12.6., 19.00 Uhr
com:mit-Jugendmesse in Starchant

So., 19.6., 9.30 Uhr
Rhythmische Messe

Mi., 22.6., 19.30 Uhr
Glaubensgespräch (SR, Heiliger Geist)

So., 26.6., 9.30 Uhr, Kindermesse
Anschl. Pfarrfest und Mitarbeiterdank


